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1 Zusammenfassung 
 

In den Jahren 2020 bis 2022 waren im Nationalpark Gesäuse jeweils vier bis fünf Schlupf- oder 

Emergenzfallen an insgesamt sieben Quellen aufgestellt. Sie liefen je ein Jahr, mit Ausnahme der 

Gsengquelle, die aufgrund der nicht zur Ruhe kommenden Dynamik in der ehemaligen Kiesgrube einen 

Dauerbeobachtungsstandort darstellt. Mithilfe der Emergenzfallen kann die Artenzusammensetzung 

eines Teiles der Lebensgemeinschaft in der Quelle erfasst werden. Die in der Berichtsperiode 

untersuchten Quellen waren:  

2020-2021: Auf ŘŜǊ bƛŜŘŜǊǎŎƘŜƛōŜƴŀƭƳ Řŀǎ αYŀƭǘŜƴōǊǸƴƴƭάΣ ŘƛŜ vǳŜƭƭŜ ƛƳ 5ŀŎƘƭŜǊǿŀƭŘƎǊŀōŜƴ ǳƴŘ ŜƛƴŜ 

Quelle im Klausbachgraben,  

нлнмΥ 9ƛƴŜ vǳŜƭƭŜ ŀǳŦ ŘŜǊ bŜǳōǳǊƎŀƭƳΣ ŜƛƴŜ ƛƳ DƭŀƴŜƎƎƪŀǊ ǳƴŘ ȊǿŜƛ vǳŜƭƭŜƴ ŀƳ α.ǊǳƴƴŜŎƪά ƻōŜǊƘŀƭō 

des Sulzkares  

Ab Sommer 2022 : Zwei Quellen am Scheuchegg und drei Standorte in der Hüpflingeralmquelle Da 

diese noch laufen, können die Ergebnisse erst im nächsten Bericht mitgeteilt werden. 

Die regelmäßigen Leerungen der Fallen erfolgten zwei- bis dreiwöchentlich, wobei wichtige Faktoren 

wie Leitfähigkeitswerte und Schüttung der Quelle protokolliert wurden. Die Wasser- und 

Umgebungstemperatur erfassten Temperaturlogger laufend, mehrmals erfolgte die Dokumentation 

der Standorte mit Fotos. Zum Teil ergänzten Kescherfänge die Untersuchungen, um ein möglichst 

vollständiges Bild der Lebensgemeinschaft an den Quellstandorten zu erhalten. In die Betrachtung der 

Ergebnisse wurden auch frühere Daten miteinbezogen. 

Die Anzahl gefangener Tiere schwankte sehr stark, von 44 bis 2.981 Einzelexemplaren. Die wenigsten 

CŅƴƎŜ ŦŀƴŘŜƴ ǎƛŎƘ ƛƴ ŘŜƴ ǸōŜǊ нΦллл Ƴ ƘƻŎƘ ƎŜƭŜƎŜƴŜƴ vǳŜƭƭŜƴ ŀƳ α.ǊǳƴƴŜŎƪάΣ ŘƛŜ ƳŜƛǎǘŜƴ ƛƳ WŀƘǊ 

2020 in der Gsengquelle. Die Tiergruppen in den einzelnen Emergenzfallen verteilten sich ebenfalls 

sehr unterschiedlich, sodass sich für jede Quelle ein individuelles Muster ergab. Meist dominierten 

Zweiflügler (Diptera), außer in der Gsengquelle im Jahr 2020, der Quelle im Dachlerwaldgraben und 

des Quellbachs im Glanegg, wo Springschwänze (Collembola) die Hauptgruppe darstellten. 

Im Gseng kam es je einmal in den Jahren 2020 und 2021 zu kleineren Geschiebeeinstößen, was zu einer 

kurzfristigen Beeinträchtigung bzw. Reduktion der Quellfauna vor allem der Köcher- und 

Steinfliegenfauna führte. Danach folgte eine ruhige Phase, in der sich das Quellhabitat stabilisierte und 

die Fauna sich wieder entfalten konnte (REMSCHAK&HASEKE 2022).  

Im Quellbach im Glaneggkar fand sich mit der Langbeinfliege (Dolichopodidae) Hercostomus 

sahlbergi eine für den Nationalpark Gesäuse neue Art. Die Köcherfliege (Trichoptera) Agapetus 

fuscipes aus der Emergenzfalle in der Quelle im Dachlerwaldgraben ist ebenfalls neu für den 

bŀǘƛƻƴŀƭǇŀǊƪΣ ǿǳǊŘŜ ŀƭƭŜǊŘƛƴƎǎ ƛƴ ȊǿŜƛ vǳŜƭƭŜƴ ōŜƛƳ αtǳƭǾŜǊƳŀŎƘŜǊά ŀǳŦ ŘŜǊ .ǳŎƘŀǳ ōŜǊŜƛǘǎ 

nachgewiesen, allerdings außerhalb des Schutzgebietes. 
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Kurzfassung 

Insgesamt sechs Quellen wurden 2021-22 mit Emergenzfallen untersucht, das Monitoring der 

Gsengquelle fortgeführt. Die vǳŜƭƭŜƴ ƛƳ α.ǊǳƴƴŜŎƪά waren aufgrund der Höhelage besonders karg. 

Nach zwei kleineren Schutteinstößen fiel die Gsengquelle im  November 2021 erstmals trocken. 

Danach folgte eine stabile Phase, in der sich die Quellfauna ungestört entwickeln konnte. 5ƛŜ αǎǘŀǊƪ 

gefähǊŘŜǘŜά YǀŎƘŜǊŦƭƛŜƎŜ Agapetus fuscipes, sowie die Langbeinfliege Hercostomus sahlbergi sind neu 

für den Nationalpark.  

Summary 

A total of six springs were investigated with emergence traps in 2021-22, monitoring of the Gseng 

spring continued. The springs in the "Brunneck" were particularly barren due to the height. After two 

minor debris bursts, the Gseng spring dried out for the first time in November 2021. A stable phase 

followed in which the spring fauna was able to develop undisturbed. The "critically endangered" 

caddisfly Agapetus fuscipes and the long-legged fly Hercostomus sahlbergi are new to the national 

park.  
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2 Einleitung 
 

Seit mittlerweile elf Jahren laufen im Nationalpark Gesäuse Untersuchungen mittels Schlupffallen 

(Emergenzfallen) an ausgewählten Quellen (siehe HASEKE 2013, REMSCHAK 2016, REMSCHAK 2018, 

REMSCHAK 2020, REMSCHAK&HASEKE 2022). Mittels dieser Insektenfallen kann die Quellfauna während 

einer gesamten Vegetationsperiode bzw. mit einem kompletten Jahreszyklus erfasst werden. 

Für die Fortführung der Untersuchungen wurden im Jahr 2020 drei Quellen im Bereich der 

Niederscheibenalm ausgesucht, die recht verschiedene QuellǘȅǇŜƴ ŘŀǊǎǘŜƭƭŜƴΦ ±ƻƳ αYŀƭǘŜƴōǊǸƴƴƭά 

lagen bereits ältere Funddaten vor (GERECKE ET. AL 2012). Die Quelle im Dachlerwaldgraben ist recht 

klein, schüttet aber permanent, jene am Klausbachgraben führt verhältnismäßig viel Wasser, hat aber 

ein kleines Quellhabitat.  

Als zweites Untersuchungsgebiet schloss sich 2021 die Umgebung des Stadelfeldes oberhalb von 

Johnsbach an. Hier wurden Quellen in unterschiedlichen Höhenlagen ausgewählt. Die 

Valtlbauernalmquelle auf der Neuburgalm stellte hier den tiefst gelegenen Untersuchungsort dar. Der 

vǳŜƭƭōŀŎƘ ƛƳ DƭŀƴŜƎƎ ƭƛŜƎǘ ŀǳŦ ƳƛǘǘƭŜǊŜǊ IǀƘŜΣ Řŀǎ vǳŜƭƭŦŜƭŘ ƛƳ α.ǊǳƴƴŜŎƪά ƛǎǘ ŘƛŜ ƘǀŎƘǎǘƎŜƭŜƎŜƴŜ 

Quellen im Nationalpark. Von allen drei Quellen lagen bereits ältere Daten vor (GERECKE ET. AL 2012).  

Seit Sommer 2022 stehen die Fallen an zwei Quellen am Scheuchegg sowie an drei Standorten in der 

Hüpflingeralmquelle. Da die Untersuchungen noch laufen, liegen noch keine Ergebnisse vor.  

Die Beobachtungen in der Gsengquelle, die sich nach der Schließung des Asphaltmischwerkes und des 

Abbaugeländes seit 2010 im natürlich-dynamischen Lebensraum eines Schuttgrabens entwickelt, 

wurden fortgesetzt. Während der Beobachtungsperiode kam es nur zu kleinen Schutteinstößen, 

danach stabilisierte sich die Lage. 
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3 Material und Methode 
 

Für die Untersuchung kamen eigens für diesen Zweck angefertigte Emergenzfallen zum Einsatz. Sie 

bestehen aus einem pyramidenförmigen Metallrahmen mit einem engmaschigen Gitter und einer 

runden Öffnung am oberen Ende, an der ein Fangbehälter - ŘŜǊ α9ƪƭŜƪǘƻǊά - mit 

Konservierungsflüssigkeit angebracht ist. Die Kantenlänge beträgt 40 cm, was bei einem dreieckigen 

Grundriss eine Fläche von 692 cm2 bzw. rund 0,07 m2 ergibt. Als Fangflüssigkeit diente eine Mischung 

aus Ethylenglykol und Isopropanol. Die Fallen wurden regelmäßig zweimal im Monat bzw. an 

hochgelegenen Standorten alle drei Wochen geleert, der Fang in 70%igem Alkohol (Ethanol unvergällt) 

konserviert und im Labor unter dem Binokular auf Klassen-, bei den Insekten auf Ordnungsniveau 

vorsortiert, sowie ein Teil auf Artniveau bestimmt.  

Zusätzlich wurden die Probenstellen mit Datenloggern versehen, die die Wasser- wie auch die 

Lufttemperatur alle vier Stunden aufzeichneten und alle paar Monate ausgelesen wurden. Bei jedem 

Leeren der Fallen wurde mit einem geeichten Konduktometer die elektrische Leitfähigkeit und die 

Temperatur des Wassers gemessen.  Die jeweilige Schüttung der Quelle wurde geschätzt. Alle Daten 

wurden in einem Protokoll festgehalten. 

Die Artbestimmungen erfolgten durch: Dr. Gunther Seitz (Kriebelmücken, Simuliidae), Köcher- und 

Eintagsfliegen (Trichoptera, Ephemeroptera) und die restlichen in den Ergebnissen erwähnten 

Dipteren hat die Autorin selbst determiniert. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 1:  Emergenzfalle im Dachlerwaldgraben 

Ƴƛǘ {ǘŀŎƘŜƭŘǊŀƘǘƘŅǳōŎƘŜƴ ŀƭǎ α±ƛŜƘǎŎƘǳǘȊάΦ 5ŀǾƻǊ 

das Leitfähigkeitsmessgerät, mit dem 

Wassertemperatur sowie Leitfähigkeit des Wassers 

bei jeder Leerung der Falle gemessen wurde. ς Foto: 

C. Remschak  



7 
Nationalpark Gesäuse: Emergenzfallen an Quellen 2020-2022 

 

4 Lage und Standortbeschreibung 
 

 

Karte  2: Übersicht über die Lage der Emergenzfallen -Standorte. Kartengrundlage: Gis-Steiermark. ς Erstellung C. Remschak 

Dez. 2022 

Für die sechste Periode (2020-21) wurden im Gebiet der Niederscheibenalm drei Emergenzfallen 

betrieben: ōŜƛƳ αYŀƭǘŜƴōǊǸƴƴƭά όY![.-EM), dem Dachlerwaldgraben (DAWAGRA-EM) und den 

Klausbachquellen (KLAGRA-EM). Alle starteten im Mai 2020 und wurden Mitte Juni 2021 wieder 

abgebaut. Die Emergenzfalle im Gseng (GSENG-EM2) lief über alle Perioden hinweg weiter. 

Für die siebente Periode (2021-22) wurden drei Quellen rund um das Stadelfeld ausgesucht. Der tiefst 

gelegene Standort lag oberhalb der Valtlbauernalm auf der Neuburgalm (NEU-EM). Die zweite 

Untersuchungsstelle war der Quellbach unterhalb der Glaneggleit´n (GLAKA-EM). Hier musste die 

Emergenzfalle zweimal umgestellt werden, da der Bachlauf austrocknete, was aber beim Aufstellen im 

CǊǸƘǎƻƳƳŜǊ ƴƛŎƘǘ ŀōǎŜƘōŀǊ ǿŀǊΦ !ƭǎ ƘǀŎƘǎǘŜǊ tǳƴƪǘ ǿǳǊŘŜƴ ȊǿŜƛ vǳŜƭƭŜƴ ƛƳ α.ǊǳƴƴŜŎƪά (BRUNNEN-

EM1+2) in über 2.000 m Seehöhe ausgesucht. Sie sind die höchstgelegenen Quellen im Nationalpark 

Gesäuse. 

Für die achte Periode (2022-23) wechselten die Emergenzfallen zu zwei Quellen im Windwurfgebiet 

am Scheuchegg (SCHEU-EM1+2). Drei Emergenzfallen sollen die Fauna der Hüpflingeralmquelle 

dokumentieren (ebenfalls Windwurfgebiet, HÜPF-EM1-3). Die Ergebnisse werden hier noch nicht 

vorgestellt, sondern gesammelt im nächsten Bericht, da die Beobachtungsperiode noch bis 

Frühsommer 2023 laufen wird. 

GSENG-EM2 

SCHEU-EM1+2 

HÜPF-EM1-3 

BRUNNEN-EM2+2 

GLAKA-EM 

NEU-EM 
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4.1 Quellen auf der Niederscheibe (Gstatterboden/Klausbach) 

 

Basisdaten: 

 

Lage: Die Quelle am Klausbachgraben (KLAGRA) liegt rechtsufrig direkt unterhalb der Straße zur 

Kroissenalm. Der ursprüngliche Quellhorizont ist durch die Straße zugeschüttet. Folgt man der Straße 

weiter über die Almfläche Richtung HochscheibŜΣ ƎŜƭŀƴƎǘ Ƴŀƴ ƴŀŎƘ ŜƛƴƛƎŜǊ ½Ŝƛǘ ȊǳƳ αYŀƭǘŜƴōǊǸƴƴƭά 

(siehe AV-YŀǊǘŜΣ /ƻŘŜΥ αY![.άύΦ 9ǎ ƭƛŜƎǘ ŜōŜƴŦŀƭƭǎ ŘƛǊŜƪǘ ƴŜōŜƴ ŘŜǊ {ǘǊŀǖŜ Ƴƛǘ CŀǎǎǳƴƎ ǳƴŘ .ǊǳƴƴǘǊƻƎΦ 

Etwas unterhalb zweigt die Forststraße zur Niederscheiben/Hörandalm ab. Dieser folgend, kommt man 

auf halber Strecke zur Almhütte an einem markanten Waldgraben (Dachlerwaldgraben) vorbei. Hier 

liegt orographisch links 10 m über der Straße ein kleiner Quellaustritt (DAWAGRA). 

Hydrogeologie:  Geologisch wie hydrologisch ist das Gebiet recht komplex aufgebaut, da zwischen 

Bruck- und Gstatterstein die riesige Gesäusestörung durchschlägt. Als Leitgestein und Aquifer tritt 

Wettersteinkalk und -dolomit auf. Die Quellen im Klausgraben sind an ein älteres Talboden-Niveau und 

ein Vorkommen von Bändertonen unter den MƻǊŅƴŜƴ ƎŜōǳƴŘŜƴΦ 5ŀǎ αYŀƭǘŜƴōǊǸƴƴƭά ŘǸǊŦǘŜ Ǿƻƴ ŘŜƴ 

Nordabhängen des Gstattersteines oberflächennahe gespeist sein. Das Wasser hat nur eine kurze 

Verweildauer von 1-2 Wochen (HASEKE 2005a). Die relativ hohen Leitfähigkeitswerte bzw. 

Karbonathärten dürften Ausdruck des Kontaktes zu den kalkigen Seetonen sein (HASEKE 2005b). 

Beschreibung: Die starke Quelle beim Klausbachgraben (KLAGRA) entspringt unterhalb der Forststraße 

und mündet schon nach zwei Metern in den Klausbach. Damit ist das Quellhabitat dieses Quellstranges 

recht begrenzt. Der Klausbach ist hier das Hypokrenal des Quellhorizontes, denn das Bachbett zur 

Almfläche aufwärts der Quelle ist nur selten durchflossen. Das Substrat ist steinig-blockig und instabil, 

die Strömung stark. Auch bemooste Steine sind vorhanden. Die Umgebung ist mit krautigen Pflanzen 

gut bewachsen. Im Herbst fällt Laub in die Quelle. 

5ŀǎ αYŀƭǘŜƴōǊǸƴƴƭά όKALB) ist ein breitflächiger Quellhorizont mit Rieselfeldern beiderseits der Straße. 

Durch die Quellfassung, den sehr ungünstig stehenden Brunntrog, den massiven Viehvertritt und die 

Straße ist die Quelle allerdings stark beeinträchtigt. Das Quellgerinne ist unterhalb des Brunntroges 

recht steinig, die Rieselfelder auf der gegenüberliegenden Straßenseite sind sumpfig, grasig, moosig. 

Durch Kuhdung erfolgt Eintrag von Nährstoffen, die den Standort eutrophieren und zu dicken 

Algenbelägen führen. 

Die kleine Quelle im Dachlerwaldgraben (DAWAGRA) ist einer von drei Quellzutritten. Sie ist am besten 

ausgeprägt und mündet nach fünf Metern in den Graben. Das Substrat ist steinig-sandig bis sumpfig 

mit vielen Moosen. Das Quellchen liegt am Waldrand und ist von Gräsern und krautigen Pflanzen 

umgeben. Am Austritt sind Quellschnecken (Bythinella sp.) zu finden. 

Die mittlere Wassertemperatur bei der Quelle beim Klausbachgraben (KLAGRA) lag im Mittel bei 7,1 

°C (Median: 7,1 °C), die Leitfähigkeit variierte von 322 bis 382 µS (bei einem Mittelwert von 365 µS und 

Schüttung T LF

Name Datum bis R-Wert H-Wert Seehöhe l/sec °C µS

DAWAGRA-EM 17.05.2020 16.06.2021 475 422 5 272 694 950 0,3 8,1 317

KALB-EM 17.05.2020 16.06.2021 475 640 5 272 340 970 2 6,5 347

KLAGRA-EM 17.05.2020 16.06.2021 474 445 5 272 326 826 10 7,2 357

Emergenzfallen Niederscheibenalm UTM WGS 84
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einem Median bei 367 µS). Die Schüttung schwankte von 5 bis 17 l/sec, der Mittelwert lag bei 12 l/sec, 

der Median bei 13 l/sec. 

Die mittlere Wassertemperatur beiƳ αYŀƭǘŜƴōǊǸƴƴƭά (KALB) lag im Mittel bei 6,5 °C (Median: 6,5 °C), 

die Leitfähigkeit variierte von 346 bis 382 µS (bei einem Mittelwert von 365 µS und einem Median bei 

368 µS). Die Schüttung schwankte von 0,5 bis 7 l/sec, der Mittelwert lag bei 3,2 l/sec, der Median bei 

3 l/sec. 

Die mittlere Wassertemperatur bei der Quelle im Dachlerwaldgraben (DAWAGRA) lag im Mittel bei 7,2 

°C (Median: 7,5 °C), die Leitfähigkeit variierte von 310 bis 382 µS (bei einem Mittelwert von 327 µS und 

einem Median bei 325 µS). Die Schüttung schwankte von 0,1 bis 1 l/sec, Mittelwert und Median lagen 

bei 0,5 l/sec. 
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Abbildung 3a: Die Emergenzfalle im Dachlerwaldgraben nahe der Hörandalm (DAWAGRA) liegt 10 m oberhalb der 

Forststraße. ς 07.08.2020 

Abbildungen 4 a - b: 

(oben): Blick ins Innere der Emergenzfalle (DAWAGRA). Das 

Substrat ist kiesig-sandig mit einigen Moosen. ς 07.08.2020 

(rechts): Die Falle ist mit Stacheldraht-Häubchen gegen das 

neugierige Weidevieh gesichert. ς 22.09.2020. Alle Fotos: C. Remschak 
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Abbildungen 5 a-c:  

5ƛŜ 9ƳŜǊƎŜƴȊŦŀƭƭŜ ƛƳ αYŀƭǘŜƴōǊǸƴƴƭά όY![.ύΦ 

Oberhalb der Falle ist der Brunntrog zu sehen, 

der direkt in die Quelle gestellt wurde. ς 

 

Unten links:  Das Innere der Falle zeigt viele 

krautige Pflanzen, die das offene Wasser zum 

Teil überwachsen.  

Unten: Auch die Falle am Kaltenbrünnl wurde 

mit Stacheldraht gegen allzu neugieriges 

Weidevieh gesichert. ς  

Alle Fotos: C. Remschak, 04.09.2020 
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Abbildung 6 a und b: Die Emergenzfalle αKlausgrabenquelle (KLAGRA)ά steht in einem steilen, sehr kurzen Quellstrang 

rechtsufrig direkt unterhalb der Forststraße.   

Unten: Der Blick ins Innere der Falle zeigt Moose und grobe Steine. ς Fotos: C. Remschak, 22.09. und 07.08.2020 
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Diagramm 1: Temperaturverlauf bei der Emergenzfalle in der unteren Quelle im Dachlerwaldgraben. 

 

 

Diagramm 2: Temperaturverlauf bei der Emergenzfalle in der vǳŜƭƭŜ αYŀƭǘŜƴōǊǸƴƴƭϦ. 
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Diagramm 3: Temperaturverlauf bei Emergenzfalle in der Quelle im Klausgraben rechts. 

 

Das Wasser der Quelle im Dachlerwaldgraben zeigt einen leichten Temperaturgang im Laufe der 

JahreszeitenΣ ƧŜƴŜǎ ƛƳ αYŀƭǘŜƴōǊǸƴƴƭά Ƙŀǘ ƴǳǊ ŜƛƴŜ ƎŀƴȊ ƭŜƛŎƘǘŜΣ ƪŀǳƳ ƳŜǊƪōŀǊŜ !ƳǇƭƛǘǳŘŜΦ 5ŜǊ 

Ausschlag im Winter beruht vermutlich auf zu niedriger Schüttung in der kalten Jahreszeit, sodass der 

Temperaturlogger nicht voll im Wasser lag und von der Lufttemperatur bzw. dem Schnee in der 

Quelle beeinflusst war. Die Wassertemperatur der Quelle im Klausbachgraben ist sehr stabil auf 7 °C.  
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4.2 Quellen am Stadelfeld (Johnsbach) 

 

Basisdaten: 

 

Lage: Die Quelle im Glanegg/Glaneggluck´n (GLAKA) liegt unterhalb des Glaneggturms in einem 

kleinen, grasigen Kar. Der Wanderweg auf die Stadelfeldschneid führt hier vorbei. Die beiden 

vǳŜƭƭŀǳǎǘǊƛǘǘŜ ƛƳ α.ǊǳƴƴŜŎƪά ό.w¦bb9bύ ƎŜƘǀǊŜƴ ŘŜƳ ŀǳǎƎŜŘŜƘƴǘŜƴ vǳŜƭƭƘƻǊƛȊƻƴǘ unterhalb der 

Gsuechmauer an. Erreichbar sind sie, indem man dem Weg Richtung Gsuechmauer folgt, vor dem 

Gipfelanstieg dann aber unterhalb den steilen Hang quert und anschließend zum Brunneck leicht 

fallend absteigt. Die Quelle auf der Neuburgalm (NEU) liegt oberhalb der Valtlbauernalm. Folgt man 

dem Bachlauf bei der Hütte der Landesforste etwa 100 m bergauf, gelangt man direkt zum 

Quellaustritt. 

Hydrogeologie: Dolomit und Dachsteinkalk mit dem stauenden Band der Raiblerschichten (alpine 

Trias). Über dem Hüpflingerhals hin zur Glaneggleitn steht großflächig Fleckenmergel an, ebenso in 

den höheren Lagen des Stadelfelds. Die Valtlbaueralm Hauptquelle (NEU) entspringt dem entlang des 

Freitagriedels herabziehenden Graben und ist möglicherweise ein Folgequelle. Die Glaneggluck´n ist 

teils verkarstet, teils von Bergsturz erfüllt (HASEKE 2005a). Die Quelle GLAKA ist nicht exakt festzulegen 

und entspringt und versickert mehrfach unter dem Sattel. 

Beschreibung: Nahe der Felswände, die die Glaneggleit´n rechterhand bergauf säumen, entspringt eine 

Quelle (GLAKA), die sich in Folge über den Karboden entlangzieht und an dessen Ende in einem Ponor 

verschwindet. Bei geringen Niederschlägen im Sommer führt nur der obere Teil Wasser, der Rest liegt 

trocken. Das Wasser entstammt dem Blockschuttwerk und rinnt zunächst über kleine Kaskaden zum 

ebeneren Boden des Kares. Dort mäandriert der Quellbachverlauf, das Substrat ist steinig bis 

schlammig. Die Ränder sind von Gräsern gesäumt, kleine Pools ausgebildet, in denen das Wasser länger 

steht. Die Emergenzfalle im Glanegg stand im Quellbach, der im untersten Teil im Lauf des Jahres 

allerdings austrocknete, weshalb die Falle zweimal umgestellt werden musste. Erst die dritte Stelle 

führte die meiste Zeit Wasser. 

Koordinaten der beiden ersten Stellen: 

 

 

Die Quellen des Brunneck (BRUNNEN) sind die höchstgelegenen im Gebiet des Nationalparks. 

Unterhalb der Gsuechmauer breiten sie sich auf einer kleinen Terrasse, die Richtung Sulzkar in 

Steilflanken abfällt, aus. Leicht geneigte, grasige Matten säumen die Ufer. Das Substrat besteht aus 

Schüttung T LF

Name Datum bis R-Wert H-Wert Seehöhe l/sec °C µS

GLAKA-EM 17.06.2021 25.11.2021 474.727 5.265.761 1841 7,00 4,3 216

BRUNNEN-EM 17.06.2021 25.10.2021 474976 5266413 2010 0,50 2,9 193

BRUNNEN-EM2 25.08.2021 25.10.2021 474 932 5266391 2010 0,50 3,1 221

NEU-EM 10.07.2021 25.11.2021 475.526 5.264.302 1431 0,50 4,9 267

Emergenzfallen Stadelfeld UTM WGS 84
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plattigen Steinen, begleitet von teils breitflächigen Moospolstern. Der Quellbach zeigt sich auf den 

Plateau nur kurz, bevor das Wasser über die steilen Wände hinab ins Sulzkar stürzt. 

Die Valtlbauernquelle auf der Neuburgalm (NEU) entspringt ziemlich kompakt aus einem Graben. Der 

Bereich oberhalb führt in trockenen Sommern kein Wasser. Dann erweist sich erst etwas unterhalb 

der kleinen Fichtengruppe ein seitlicher Zutritt als permanent schüttend. Das Quellbett ist steinig, 

blockig mit kleinen Pools. Die Umgebung ist geprägt von Beweidung, das Vieh nutzt die Quelle als 

Wasserstelle. Viehtritt ist zu bemerken. 

Die mittlere Wassertemperatur bei der Quelle Glaneggluck´n (GLAKA) lag im Mittel bei 8,2 °C (Median: 

8,2 °C), die Leitfähigkeit variierte von 216 bis 286 µS (bei einem Mittelwert von 247 µS und einem 

Median bei 242 µS). Die Schüttung schwankte von 0,01 bis 7 l/sec, der Mittelwert lag bei 1,5  l/sec, der 

Median bei 0,4 l/sec. 

Die mittlere Wassertemperatur beƛ ŘŜǊ ǀǎǘƭƛŎƘŜƴ vǳŜƭƭŜ ƛƳ α.ǊǳƴƴŜŎƪά ό.w¦bb9b-EM1) lag im Mittel 

bei 3,5 °C (Median: 3,1  °C), die Leitfähigkeit variierte von 193 bis 236 µS (bei einem Mittelwert von 

213 µS und einem Median bei 212 µS). Die Schüttung schwankte von 0,1 bis 1 l/sec, der Mittelwert 

und Median lagen bei 0,4 l/sec. Bei der westlichen Quelle (BRUNNEN-EM2) lagen für eine Auswertung 

zu wenig Daten vor. 

Die mittlere Wassertemperatur bei der Valtlbauernquelle auf der Neuburgalm (NEU) lag im Mittel bei 

6,5 °C (Median: 5,8 °C), die Leitfähigkeit variierte von 267 bis 290 µS (bei einem Mittelwert von 279 µS 

und einem Median bei 280 µS). Die Schüttung schwankte von 0,1 bis 20 l/sec, der Mittelwert lag bei 7 

l/sec, der Median bei 0,75 l/sec. 
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Abbildung 7: Blick von oben auf den Boden am Ende der Glaneggleit´n. Der Kreis links markiert den endgültigen Standort 

der Emergenzfalle. Rechts der zweite Standort, der leider ebenfalls wie der erste, der noch weiter rechts außerhalb des 

Bildes lag, im Lauf des Sommers trocken fiel. Am Steinblock oberhalb des rechten Kreises war der der Datenlogger für die 

Lufttemperatur angebracht. ς Foto: C. Remschak, 10.7.2021 

 

Abbildung 8: Die Emergenzfalle in der Quelle 

Glaneggluck´n (GLAKA) stand im Quellbach zwischen 

Steinen. 

Foto: C. Remschak, 15.9.2021 

 

 

Abbildung 9: Innenansicht der Emergenzfalle ς das 

Substrat ist steinig-sandig. ς Foto: C. Remschak, 

25.11.2021  
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Abbildung 10: Lage der EmŜǊƎŜƴȊŦŀƭƭŜ ƛƳ α.ǊǳƴƴŜŎƪά ς einem Quellhorizont unterhalb der Gsuechmauer. Das Wasser rinnt 

nach kurzer Strecke die Felswände ins Sulzkar hinab. ς Foto_ C. Remschak, 10.7.2021 

Abbildung 11Υ 9ƳŜǊƎŜƴȊŦŀƭƭŜ ƛƳ α.ǊǳƴƴŜŎƪά ό.w¦bb9b-

EM1). Der Standort liegt sehr hoch und zeigt sich 

entsprechend karg. 

Abbildung 12: Innenansicht der Emergenzfalle mit steinig-

sandigem Substrat, das kaum Bewuchs aufweist. 

Fotos: C. Remschak, 17.6.2021 
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Abbildung 13a und b: Die zweite Emergenzfalle im 

α.ǊǳƴƴŜŎƪά ό.w¦bb9b-EM2) ist stärker strukturiert und 

weist große Moospolster auf.  

Rechts: Innenansicht der Emergenzfalle ς neben Steinen 

dominiert hier ein Moospolster als Substrat. 

Fotos: C. Remschak, 25.8.2021 

 

 

 

Abbildung 14: Nach den ersten Schneefällen war die 

Emergenzfalle bereits mit einer dicken Schneedecke 

versehen (Pfeil). Die Quellmulde war durch den 

Wind vollständig eingeweht worden. 

Fotos: C. Remschak, 25.10.2021 
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Abbildung 15a-c: Standort der Emergenzfalle auf der 

Neuburgalm oberhalb der Vatlbauernalm (NEU) (roter 

Kreis). 

Unten links: Die Emergenzfalle musste zum Schutz vor 

dem Weidevieh mit Stacheldraht versehen werden.  

Unten rechts: Innenansicht der Emergenzfalle ς Steine 

dominieren die Gewässersohle. 

Fotos: C. Remschak, 10.7.2021 
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Diagramm 4: Temperaturverlauf bei der Emergenzfalle im Quellbach Glaneggluck´n. 

 

 

Diagramm 5: Temperaturverlauf beider Emergenzfalleƴ ŘŜǊ vǳŜƭƭŜƴ ƛƳ α.ǊǳƴƴŜŎƪάΦ   
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Diagramm 6: Temperaturverlauf bei der Emergenzfalle in der Quelle oberhalb der Valtlbaueralm (Neuburgalm). 

 

Die Wassertemperatur im Quellbach Glaneggluck´n zeigt einen starken Temperaturgang. Die 

Probenstelle liegt doch schon etwas weiter vom Quellmund weg und der Bachlauf ist voller Besonnung 

ausgesetzt. Zudem ist die Schüttung nicht besonders hoch, sodass sich das Wasser im Lauf des Tages 

gut erwärmen kann. 

Die Wassertemperaturen der Quellen im Brunnfeld sind unterschiedlich. Die Emergenzfalle 1 stand 

etwas abwärts des Quellmundes in einem sehr seichten Bereich. Im Laufe des Sommers war hier oft 

wohl nur ein eher dünner Wasserfilm auf den Steinen vorhanden, sodass das Wasser durch die 

Sonneneinstrahlung erwärmt wurde. In der Nacht kam es dann zur Abkühlung. Der hohe Ausschlag 

Mitte September deutet auf ein Trockenfallen des Temperaturloggers hin. Hingegen deuten die 

wenigen Daten des zweiten Emergenzfallenstandortes auf einen stabileren Temperaturverlauf hin. 

Der Temperaturverlauf des Wassers der Valtlbauernalmquelle schwankt leicht, was vermutlich auf ein 

zeitweise geringe Wasserführung in der Quelle bzw. ein Trockenfallen zurückgeht. Ab Mitte November 

fiel die Quelle dann komplett trocken. 

  



23 
Nationalpark Gesäuse: Emergenzfallen an Quellen 2020-2022 

 

4.3 Quelle im Gseng (Johnsbach) 

 

 

 

Lage: NŀƘŜ ŘŜǎ ²ŀƴŘŜǊǿŜƎŜǎ ǾƻƳ WƻƘƴǎōŀŎƘǘŀƭ ƘƛƴŀǳŦ ȊǳǊ DǎŜƴƎǎŎƘŀǊǘŜ ƛƴ ŘŜǊ αDǎŜƴƎǎŎƘǸǘǘά 

Hydrogeologie: Lage in Dolomitriegel, aber vermutlich ein kalkbestimmtes Einzugsgebiet. 

Beschreibung: Seit 2019 kann nur noch eine Emergenzfalle betrieben werden. Sie stand bis zur 

Überschüttung eines Großteils der Quelle im August 2019 im Quellbach. Seither stellt der Standort den 

eigentlichen Quellaustritt dar (vgl. REMSCHAK&HASEKE 2022). Das Quellhabitat ist dabei auf wenige 

Quadratmeter zusammengeschrumpft, da der Quellbach bei Normalwasserständen knapp unterhalb 

schon wieder versiegt. Nur bei vermehrter Schüttung tritt das Wasser nach wie vor an der 

ursprünglichen Position unterhalb des großen Felsblocks hervor und der Quellbach verlängert sich 

nach unten. Der Standort ist beschattet von einer großen Weide. Auch die Umgebung der Quelle ist 

mittlerweile mit einem kleinen Wald aus Weiden umgeben. Die Situation in der Quelle hat sich seit 

2020 stabilisiert: Es gab keine weitere massive Überschüttung mit dem Geschiebematerial der 

Gsengschütt. 

Die mittlere Wassertemperatur in der Gsengquelle (GSENG-EM2) lag im Mittel bei 8,4°C (Median: 8,3  

°C), die Leitfähigkeit variierte von 183 bis 243 µS (bei einem Mittelwert von 208 µS und einem Median 

bei 204 µS). Die Schüttung schwankte von 0,01 bis 5 l/sec, der Mittelwert lag bei rund 0,6 l/sec, der 

Median bei 0,2 l/sec. 

Die Wassertemperatur schwankte ziemlich stark. Das lag einerseits daran, dass das Wasser unter 

dem Schutt bereits einige Zeit entlang rinnt, bevor es an die Oberfläche gelangt und damit von der 

Umgebungstemperatur beeinflusst wird. Andererseits war die Schüttung im Sommer wie auch im 

Winter oftmals gering, sodass der Temperaturlogger nicht voll im Wasser oder sogar im Trockenen 

lag. Deutlich war das ab November 2021 zu sehen, wo die Quelle erstmals trocken fiel.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Schüttung T LF

GSENG-EM2 13.05.2015 469113 5268423 682 0,50 10,0 175

Gsengquelle UTM WGS 84
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Abbildung 16: Die Gsengquelle liegt links 

unter der großen Weide in der Bildmitte. 

Links und rechts sind die beiden 

Schuttströme zu erkennen, die die Quelle 

im Laufe der Zeit immer wieder bedrängen. 

ς Foto: C. Remschak , 8.12.2020 

 

 

 

 

 

Abbildung 17: Das Jahr 2021 führte zu 

ƪŜƛƴŜƴ ƳŀǊƪŀƴǘŜƴ {ŎƘǳǘǘŜƛƴǎǘǀǖŜƴ Χ - 

Fotos: C. Remschak ,25.11.2021 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 18Υ Χ ŜōŜƴǎƻ ǿƛŜ нлннΦ 5ƛŜ 

Situation hatte sich stabilisiert und das 

Quellhabitat konnte sich regenerieren. ς 

Foto: C. Remschak , 4.4.2022 

 

 

 

 

 












































